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in Berlin und waren bereits 1964
im Folkwang Museum in Essen
gezeigt worden. 
Die Ausstellung, die von einem
umfangreichen, sehr gut ausge-
statteten Katalog begleitet wird,
präsentierte nun erstmals um-
fassend das graphische Œuvre
des im Westen weitgehend un-
bekannten Künstlers, den Anna
Ananieva im ersten Beitrag des
Ausstellungskatalogs vorstellt.
Der aus der Region von Poltawa
(heute in der Zentralukraine ge-
legen) stammende Korneev
wurde nach seinem Abschluss
an der St. Petersburger Akade-
mie der Künste 1802 in staatli-
chem Auftrag als Begleiter auf
eine Expeditionsreise durch das
russische Reich entsandt, um
Landschaftszeichnungen, eth-
nographische Porträts und Kar-
tierungsarbeiten anzufertigen.
Nach Ende dieser Auftragsreise,
die von Sibirien über Südruss-
land bis in die Mongolei, in die
Türkei und nach Griechenland
führte, besuchte er, wie viele
Künstler vor ihm, dank eines
Stipendiums der St. Petersbur-
ger Akademie auf einer privaten
Bildungsreise Italien. Nach sei-
ner Rückkehr erhielt er eine An-
stellung bei der staatlichen Bau-
kommission, die er aber bereits
1810 quittierte, um als freier
Künstler tätig zu sein, bis er er-
neut als Reisemaler an einer
nautischen Expedition zum
Nordpol teilnahm. Nach prekä-
ren Lebensjahren ohne feste
Anstellung war er bis 1829 Kos-
tümdirektor der kaiserlichen
Theater, danach in Moskau in
der Baukommission tätig, bis
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Bis Ende Januar konnte man
sich in einer Ausstellung des
Münchner Stadtmuseums auf
die Spuren des Reisekünstlers
Emel’jan Michajlovič Korneev
(1780–1843) begeben, der An-
fang des 19. Jahrhunderts auf ei-
ner Grand Tour durch das russi-
sche Zarenreich, das osmanisch
besetzte Griechenland und in
Italien unterwegs war. Zwi-
schen 1819 und 1822 folgte eine
russische Nordpol-Expedition,
deren Bildzeugnisse bis heute
als verschollen gelten. Erhalten
ist dagegen ein Konvolut von 50
Zeichnungen, die auf Korneevs
Reise durch Italien im Jahr 1805
entstanden sind und 1926 vom
Münchner Stadtmuseum aus
dem Kunsthandel angekauft
wurden. Daneben besitzt seit
2018 die Von Parish Kostümbi-
bliothek, die Teil des Stadtmu-
seums ist, sieben Aquarelle mit
Kostümstudien, die während
der Expedition durch Russland
entstanden sind. 96 Zeichnun-
gen seiner Griechenlandreise
befinden sich heute im Deut-
schen Archäologischen Museum
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sich nach einer Versetzung nach
Warschau dort seine Spur ver-
liert. 
Ein Teil der Zeichnungen mit
Landschaften Russlands und
den Porträts der dortigen Bevöl-
kerung gingen in die Samlung
des bayerischen Kunstberaters
Carl von Rechberg (1775–1847)
ein, der Korneev bei der Publi-
kation eines zweibändigen
Druckwerks Les Peuples de la
Russie unterstützte, das 1814 in
Paris erschien und für kurzzeiti-
gen Ruhm Korneevs sorgte und
dessen Rezeption bis in die
1960er Jahre bestimmte. Vikto-
ria Cordts untersucht in ihrem
Beitrag eingehend diese Kos-
tümstudien, die Frauen in ihrer
Festtagstracht zeigen und sich
dadurch auszeichnen, dass sie
die Persönlichkeit der Porträ-
tierten einfangen und sich nicht
auf eine Stereotypisierung zu-
gunsten von Kostüm und Inte-
rieur beschränken. Korneev lie-
ferte für das Album mit Aqua-
tintaradierungen die Vorlagen
mit Motiven russischer Volks-
trachten, die nach damaligen
wissenschaftlichen Kriterien in
slawische, tatarische und finni-
sche Völker und solche unbe-
kannter Herkunft unterteilt wa-
ren und ein authentisches und
zugleich künstlerisch reflektier-
tes Bild der unterschiedlichen
Volksgruppen im Zarenreich
bieten. 
Anschließend begleitet die Ko-
Kuratorin Susanne Glasl den
Künstler auf seiner Expedition
durch Griechenland, deren Auf-
gabe es war, eine möglichst um-
fassende und akkurate Aufnah-

me berühmter Stätten der grie-
chischen Antike vorzulegen. Als
Vorbild diente der Band Voyage
pittoresque de la Grèce von Ma-
rie-Gabriele-Florent-Auguste de
Choiseul-Gouffier, unter dessen
Direktion Korneev an der St. Pe-
tersburger Akademie studiert
hatte. Seine Arbeiten gewinnen
dadurch an künstlerischem 
Reiz und gehen über einen wis-
senschaftlich-dokumentarischen
Zweck hinaus, indem er Staffa-
gefiguren in seine Ruinenarchi-
tektur einfügte, die teils zeitge-
nössisches Personal teils Figu-
ren aus der Mythologie zeigten. 
Auf dieses Gestaltungsmuster
griff Korneev auch bei vielen
seiner Zeichnungen zurück, die
1805 in Italien entstanden, um
durch Hinzufügung von Staffa-
gefiguren, deren Kostüme der
damaligen Zeit und der jeweili-
gen Gegend angepasst wurden
und manchmal auch den Künst-
ler selbst ins Bild setzten, die
Größenproportionen von Bau-
werken zu erfassen. Was das
kompositorische Gestaltungs-
muster seiner Werke betrifft,
orientierte er sich am Vorbild Ja-
kob Philipp Hackerts, wie Nico
Kirchberger, der Leiter der
Sammlung Gemälde und Gra-
phik im Münchner Stadtmu-
seum in seinem Aufsatz zeigt.
Korneev zeichnete seine Land-
schaftsstudien und großformati-
gen Skizzen vor Ort mit Bleistift
auf Papier und überarbeitete sie
später mit Tusche und Aquarell.
Da es sich bei seiner Studienrei-
se, die ihn ins Königreich Nea-
pel und nach Tivoli führte, um
keinen Dienstauftrag handelte,
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konnte er über die Wahl seiner
Motive frei entscheiden. Sein
Interesse richtete sich daher we-
niger auf antike Bauten als ins-
besondere auf Naturschauspiele
wie die Wasserfälle des Anio
oder Ingenieursleistungen wie
den Aquädukt von Caserta. In
Neapel nahm er die Gelegen-
heit wahr, die damaligen Vul-
kanaktivitäten des Vesuv festzu-
halten. Seine genauen Beschrei-
bungen auf den Zeichnungen
samt Festhalten der Uhrzeit des
Ausbruchs entsprachen dem
zeitgemäßen Muster, Augen-
zeugenschaft und Authentizität
zu bekunden. Trotz der effekt-
vollen graphischen Darstellung
sollten sie immer auch Doku-
mentationen sein. 
Der Band wird ergänzt um einen
Beitrag von Peter Prange, der
anhand von Franz Kobell, Leo
von Klenze und Johann Georg
Dillis darlegt, unter welchen Be-
dingungen und mit welchen
Zielsetzungen Künstler um
1800 nach Italien reisten. Ita-
lien-Bilder dieser Münchner
Künstler wurden in der Präsen-
tation im Stadtmuseum den
Werken Korneevs gegenüberge-
stellt. Keinen Eingang in das
Buch fanden die Arbeiten des
Fotokünstlers Jonathan Danko
Kielkowski, die immer wieder
den Ausstellungsrundgang un-
terbrachen und am Ende der
Ausstellung in einem separaten
Raum eine eigene Ästhetik mo-
derner Ruinenfotografie entwi-
ckelten. 


